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Awtliiiikr Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund de- § 12 Ziffer1 der öelannt.
achung der Herrn Stellvertreter« de- ReichSkanz.

er« über die Errichtung von PreiSprüsungssteller
d die Versorgung-regelung vom 25. Septembei

1915 (R. A. Bl. S . 607) wird mit Zustimmung
HerrnR-gierung- .Präfidenten in Wie-buder

J  den Umfang de- Kreise« Usingen Folgende«»ordnet:
8 1.

88 1» 5, 6 und8 der Bekanntmachung vom
Januar 1916 Nr. 1298, betreffend Aufkauf

n Mbern und Rindvieh, («rei-blatt Nr. 14}
rden hierdurch aufgehoben.

8 L.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage

» Veröffentlichung im KreiSblatt in Kraft.
Ufingen, den 16. Februar 1916.

» ®<r  Vorfitzende de« Kreis-Aurschuffe«.
1395. v. Bezold.

®Ae ^ otß,e Inkrafttreten« der Bestimmungen
^ ' 6elung de«Viehankaufs im Regierung«,

-zirk Wierbadsn abgeänderte Bekanntmachung
t nunmehr folgenden Wortlaut:

' 8 1 .
Rö[bet unb  Zuchttiere dürfen nicht

“"l °b"e besondere Genehmigung de«
erben bCn ^ ^ " ^usschuffe , nicht gehandelt

im Sinne dieser Be-
Mmachung sind anzusehen alle Rinder und
rden r? ReJ n dm letzten 9 Monaten gedeckt

'4t cJi b' J (l,e5e frischmelkende Kühe dürfen
ödesten» werden, bevor sie nicht

olfen*finb na(* b™ letzten Kalben ab-
8 3.

fen"!n̂ Är oufgestellte weibliche Jungrinder
Besitz» nur verkauft werden, sofern

Monaten ^ ba9 >n den letzten
bendaewüb. ^ liedech wo>den ist und daß da»
'« »3 L «esütlerten Zustande bei
n-ner b« -- Srmmentaler Raffe mindesten«; 6
2 !°ffe wind^ ? ? b. b̂ Lahn- und Riede-

V°ge,rb̂ "b ^^ » 5 Zentner, bei einem Rind
/. Z?ntn» bü'rSg. W°st-rwaldr°ffe mindesten,

andel? de? TÄr? ^ ? ttt  mit  Erlaubnis der
- - -

' »«„06™b” I,L,L3#<2 »*»»'•
en und Serfotaun̂ -™0! Preirprüfung«-

-b-r 1915 mit Ge LgL "bi- " " „ S Sep-
' mit«« -->- w *.» 1500ä  ü, li”°fr n

STA,«“t *“8'

Nach dieser Bekanntmachung bedarf der Ankauf
männlicher Kälber und männlichen Rindvieh»
fortan nicht mehr meiner Genehmigung, ebenso¬
wenig der Handel der weiblichen Tiere (Kälber
und Rindvieh) zu Zuchtzwecken.  Der Handel
der letztgenannten Tiere zu Schlachtzwecken
ist nach obiger Bekanntmachung nach wie vor ge¬
nehmigungspflichtig.

Usingen, den 16. Februar 1916.
Der komm. Landrat.

Nr. L. 1695. v. Bezold.

Verordnung.
Auf Grund de« Gesetze« betreffend Höchstpreise

vom4. August 1914 (R. G.-Bl. S . 339) in der
Faffung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 (R -G.-Bl. S . 516) wird unter Aufhebung
meiner Verordnung betreffend Höchstpreise für
Butter vom 30. Oktober 1915 (Krei«blatt Nr.
136) für da« Gebirt de»Kreise« Usingen folgendesverordnet:

I. 1. Der Preis für da» Pfund Landbutter
(Bauernbutter) darf beim Verkauf durch den
Hersteller an den Wiederverkäufer1,85 Mk,
bei dem Verkauf durch den Hersteller oder
Wiederverkäufer an den Verbraucher3 Mk.
nicht überschreiten.
3. Der Preis für das Pfund Sützrahm-
(Molkerei-)Butter darf beim Verkauf vom
Hersteller an den Wiederverkäufer3 Mk.,
bei dem Verkauf durch den Hersteller oder
Wiederverkäufer an den Verbraucher 3,30
Mk. nicht überschreiten.
3. Ausländische Butter fällt nicht unter
diese Bestimmungen.

II. Der Preis für da» Liier Vollmilch darf
33 Pfennige, für das Liter Magermilch
13 Pfennige nicht überschreiten.

III. Diese Verordnung tritt am 31. Februar
1916 in Kraft.

IV. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden mit Gefängnis bi« zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bi» zu 10 000 Mark
bestraft.

Usingen, den 17. Februar 1916.
Der komm. Landrat.

Nr. L. 3139. v. Bezold.

Usingen, den 14. Februar 1916.
Der seitherige Bürgermeister Heinrich Karl

Jakob Belte  zu Wehrheim ist al« solcher auf
die Dauer von 8 Jahren— vom 1. April 1916
bi« dahin 1934 — wiedergewählt und ist diese
Wahl von mir bestätigt worden.

Der komm. Landrat
Nr. 1155. v. Bezold.

Usingen, den 17. Februar 1918.
Die Maul« und Klauenseuche ist in dem Ge¬

höft de« Hermann Haibach in Waldhausen im
Oberlahnkreise ausgebrochen, dagegen zu Vilbel im
Kreise Friedberg erloschen. Der Krei» Friedberg
ist wieder frei von Maul- und Klauenseuche.

Der komm. Landrat.
Nr. L. 3031. y. Bezold.

Bekanntmachung.
Da« Beiblatt zur Vakanzenliste vom

14. Februar 1916 — Offene Stellen für Krieg»,
beschädigte— liegt auf dem Landraltamte zur
Einsicht offen.

Usingen, den 15. Februar 1918.
Der komm. Landrat.

». Bezold.

Bekanntmachung
wegen Festsetzung anderer Preise im Verkehr mit

Stroh und Häcksel.
Vom 13. Februar 1916.

Auf Grund de« § 15 der Verordnung über
den Verkehr mit Stroh und Häcksel vom 8. No¬
vember 1915 (Reichs-Grsetzbl. T. 743) wird
folgende« bestimmt:

Artikel I.
Die Grenz- und Höchstpreise für Stroh (88

5, 9 der Verordnung in Verbindung mit der Be-
kanutmachung vom 37. November 1915 —
Reich,-Gesetzt,!. S . 783 —). da, in der Zeit
vom 14. Februar 1916 bi» 30. April 1916 ein¬
schließlich geliefert wird, werden wie folgt festgesetzt:

Der Preis darf für 1000 Kilogramm nicht
übersteigen

bei Flegeldrufchstroh. . . . 60 .00 Mk.
bei gepreßtem Stroh . . . 57,50 Mk.
bei ungepreßtem Mafchincnstroh 55,00 Mk.

Artikel II.
Der Höchstpreis für Häcksel(§ 10 der Ver¬

ordnung in Verbindung mit der Bekanntmachung
vom 37. November 1915 — Reich«.Gesetzbl. S.
783 —), der in der Zeit vom 14. Februar 1916
bi« 30. April 1916 einschließlich geliefert wird,
wie folgt festgesetzt:

Der Prei« darf für 1000 Kilogramm 75 Mk.
nicht übersteigen.

Artikel III.
Der im 8 9 Abs. 3 der Verordnung für de»

Umsatz durch den Handel zugelaffene Zuschlag von
4 vom Hundert wird auf 8 vom Hundert erhöht.

Artikel IV.
Diese Bestimmungen treten am 13. Februar

1916 in Kraft.
Diese Bestimmungen unter III der Anordnung

zur Autführung der Verordnung über den Verkehr
mit Stroh und Häcksel vom 18. November 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 773) bleibt unberührt.

Berlin, den 13. Februar 1916.
Der Stellvertreter de« Reichskanzler«:

Delbrü ck.

Usingen, den 16. Februar 1916.
Wird veröffentlicht.

. Der komm. Landrat.
v. Bezold.

Berlin, den5. Februar 1916.
Mit Aufwand erheblicher Reich«- und Staats¬

mittel sind eine Reihe von Fabriken erbaut, di«
au« chemisch aufgeschlossenem Stroh ein Futter¬
mittel Herstellen, da« nach den vorliegenden um¬
fangreichen Versuchen in verschiedenen wissenschaft¬
lichen Institut««, bekannten landwirtschaftlichen Bl«



trieben und bei der Heeresverwaltungeinen her.
vorragend preiswerten Haserersatz darstellt und sich
auch als Mastfutter für Schweine gut bewährt
hat. Die Herstellung diese» Futter» kann in desto
größerem Umfange durchgefühlt werden, je größere
Strohmengen hierfür zur Verfügung stehen. Es
ist dringend erwünfcht, daß der Bezugsvereinigung
der deulfchen Landwirte geeignete Slrohmengen in
möglichst großem Umfange angeboien weiden.

Durch Bundesralsoerordnung vom8. November
1915 ist die BezugSvereinigung die zuständige
Stelle, der sämtliche Slrohmengen anzudieten sind,
die adgefetzt werden sollen, soweite» sich nicht um
unmittelbare Lieferungen an die Heere», oder
Marine-Verwaltungen handelt.

Da e» zur Lieferung der bestehenden empfind-
ltchen Futlernot geboien erscheint, die erwähnten
Bestrebungen der Reich», und SiaaiSregierung nach
Möglichkeit zu fördern, ersuchen wir Eure Hoch«
wohlgeboren, in dem. dortigen Kreise darauf hm-
wirken zu wollen, daß etwa verfügbare» Stroh in
möglichst großem Umfange ber Bezug-Vereinigung
angeboren wird.

Der Minister de» Innern,
v. Loebell.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen nnd Forsten.

I 21. Kayserlingk.
Usingen, den 14. Februar 1916.

Wird veröffentlicht.
Der komm. Landrat.

Nr. 1946 v. Bezold.

Merkblatt
zu den

Anträge « auf Rückführung der Leiche«
von gefallenen Kriea - tetlnehmern in

die Heimat.
Wenn e» auch begreiflich erscheint, daß viele

Angehöiige gefallener Krieger den Wunsch haben,
die sterblichen Überreste der im heldenmütigen Kampfe
Getallenen in heimailicher Erde zu bestallen, um
ihre Ruhestätten alsdann persönlich pflegen zu können,
so mögen sie vor 2lu»führung des Plane» doch
folgende» bedenken:

Ehren wir die Toten wirklich dadurch, daß wir
sie in ihrer Ruhe stören und umdetlen?

Der Opfertod für'» Vaterland auf dem Schlacht'
felde hat den Krieger weit herausgehoben au» dem
«ngen Kreis der Familie. Nicht ihr allein mehr,
sondern dem ganzen deulfchen Volke ist er zu eigen
geworden. Ihm gehüit daher auch die Sorge um
feine letzte Ruhestätte. Und wenn wir an die
fernere Zukunft denken, ist nicht eine Volksgemein¬
schaft bester dazu imstande als eine einzelne Famile?

Mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
hegen und pflegen heute Vater und Mutier, die
Gaurn, die Kinder da» Gi ad de« gefallenen Helden.
Misten sie, ob in all.n Fallen nach ihrem Tode
diese LiedeSlällgkeit foiigef.tzl wild oder auch nur
fortgesetzt werden kann?

Ist nicht nach kaum 30 bi» 30 Jahren ein
Grab oft der Vergestenheil anheimgesallen, ja, muß
e» nicht wegen der örtlichen Begrenztheit der Fried.
Höfe manchmal einem andern Platz machen?

Wie ander» ein Heldengrab auf dem Schlacht¬
feldeI Nach langer, langer Zeit solle» noch zeugen
von dem gewaltigen Ringen, solle» Zeugnis ab.
legen von dem todesmutigen Einsetzen der Persön-
lichkeit derer, die gegen eine Übermacht von Feinden
da» Vaterland vor der Vernlchiung, vor PtUnder-
ung und Brandschatzung bewahrten.

„Und doch", wiid mancher fiagen, „ist da«
Grab meine» Gatten, meine» Sohne» wirklich in
würdigem Zustande?"

Da, wo Zeit und Gelegenh iten waren, hat
treue Kameradschaft dem Getallenen die letzie Ruhe-
stätte bereitet, zeugen schlichte Denkmäler von pietät«
vollem Handeln. Und wo die Not der Zeit e»
noch nicht hat zur Herstellung einer würdigen Grab-
stelle kommen lasten, da wird mit deutscher Gewis¬
senhaftigkeit vorgesorgt werden.

Da» Kliegrministerium hat e« als eine Ehren¬
pflicht angesehen, Maßnahmen zu treffen, die ge¬
eignet erscheinen, alle» für die dem deutschen Volke
so teuren Grabstätten zu tun, was ihre dauernde
und würdige Erhaltung gewährleisten kann.

Neben allen nur möglichen Feststellungen und
Vorarbeiten, die der Sicherstellung von Grund und
Boden dienen, erfolgt eine Bereifung der Krieger«

grabstätten durch Mitglieder de» Bunde« deutscher
Baumschulenbesitzer und der deutschen Gesellschaft
für Gartenkunst, im Verein mit namhaften Künst¬
lern und Architekten, damit schon jetzt die Grund¬
lage für Pläne geschaffen wird, welche in ihrer
Ausführung der Nachwelt Zeugni« ablegen sollen
von der sittlichen Größe unsere» Volke» in dieser
gewaltigen Zeit.

Kein Grab, sofern e« überhaupt auszufinden
ist, wird unbeachtet bleiben und der Dank de»
Vaterlandes wird feinen gefallenen Söhnen auch
über den Tod hinaus zu Teil werden.

Darum störe man unsere Helden nicht in ihrem
letzten Schlafe. Man denke auch an den Seemann»-
tod, der manchen Braven unserer Marine ereilt hat.
Niemand kann ihre sterblichen Überreste heimholen,
niemand vermag ihre Ruhestätte zu schmücken.

Die würdigste Ruhestätte für einen gefallenen
Krieger ist dort, wo er die Treue zum Vaterland
mit dem Tode besiegelt hat.

Auch daran möge man denken, obe» nicht mehr
im Sinne de» Gefallenen liegen würde, daß die
beträchtlichen Kosten der Überführung bester für die
Erziehung und Ausbildung der hinterlaffenen Kinder
oder minderjährigen Geschwister verwandt werden
würden.

Sollten solche Gedanken dennoch den einen
oder anderen nicht davon abhalten, die eigenen
Wünsche nach Überführung seine« gefallenen oder
verstorbenen Angehörigen voranzustellen, so wären
für die Rückführung der Leichen nachstehende Be¬
dingungen zu erfüllen: ^ t

Gesuche um Rückführung von Lerchen find an
da» stellvertretende Generalkommando zu richten,
da« für den Wohnort de« Gesuchsteller» zuständig ist.

In den Gesuchen muß dargelegt sein:
a) daß e» sich um ein Einzelgrab handelt;

Masten, und Rerhengräber dürfen nicht geöffnet
werden; auch Auruahmen werden in keinem Falle
zugelaflen. Anträge dieser Art an da» Krieg»-
Ministerium, wie sie häufig gestellt werden, um da»
zu erreichen, wa» von den stellvertretenden Gene-
ralkommando» in gewistenhafler Auslegung der
Bestimmungenversagt wurde, sind nutzlos.

d) wo das Grab liegt; — die Angabe muß
so genau al» irgend möglich sein, tunlichst ist eine
Skizze beizufügen; bei kleinen schwer auffindbaren
Orten ist auch auf die nächst größere Ortschaft
(Stadt usw.) Bezug zu nehmen;

o) wer die Überführung bewirken soll; — grund-
sätzlich muß ein Verwandter oder Freund zugezogen
werden, der bei Erkennung der Leiche mitwirkt; bei
Begräbnisanstalten ist deren Vertrauenswürdigkeit
darzulegen;

ä ) daß sich der Gesuchsteller allen Bedingungen
unterwirft, die von der Militärbehörde ausgestellt
werden.

Reise und Überführung hülfen nur mit der
Eisenbahn und Pferdefuhrwerkgeschehen. Die Ver¬
wendung von Kraftwagen ist verboten Die Be¬
förderung der Leichen auf den im Militärbetrieb
befindlichen Bahnen erfolgt frachtfrei, auf den übrigen
Bahnen nach den Bestimmungen der Verkehr«-
ordnung.

Für Überführung der Leichen der an-Übertrag-
baren oder gemeingefährlichen Krankheiten Berstor-
denen gelten die gleichen Bestimmungen wie im
Frieden.

Für Überführung nach Friedenrschluß werden
aus den Eisenbahnen die halben Gebühren erhoben
werden.

Kriegsministerium.

Usingen, den 14. Februar 1916.
Wird veröffentlicht.

Der komm. Landrat.
Nr. L. 1869. v. Bezold.

Nicht mtlichn  Teil.
Der Krieg.

VrvGroße « Hauptquartier,  I7 . Febr.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignifle von besonderer Bedeutung.
Bei Aufiäumungiarbeiten in der neuen Stellung

bei Obersept wurden noch acht französische Minen-
werser gefunden-

Oestlicher Kriegsschauplatz: M
Auf dem nördlichen Teile der Front lebĥ "̂

Artillerietätigkeit. ,r f m
Unser Flieger griffen Dünaburg und di- is

anlagen von Wilejka an. ^ bete
Balkan-Kriegsschauplatz: igewies

nickDie Lage ist unverändert
Oberste Heeresleitu,z »band,

— Budapest,  16 . gebt. (Priv. Tel. uch bei
Frkft. Ztg., zens. Frkft.) Die BukaMenbah
„Libertatea" will au» einwandfreier Quelle nid vor
fahren, daß England die für Rumänien in Amiirüsident
Frankreich und England bestellten MuniliontlMiehei
rungrn, die in Salonck aufgehalten wurden, on Sch
einen Wert von vielen Millionen reptäfentfoe bette
welcher Betrag von Rumänien vorher bändige
wurde, für sich behält. In Rumänien hat d« wende
Vorgehen England» nach der zitierten Quelle| — \
Verstimmung hervorgerufen. nabe I

WTB. Washington. 17. Februar. (sfej
amtlich.) Meldung de» Reuterschen Büro«: o
Bernstoiff bat arstern Lansing den letzten(gnti* * .
der endgültigen Note Deutschland» über diei
tania" Frage übergeben. Darin find Abänder,?»
de» Texte« enthalten, die von der amerifanit— ‘
Regierung vorgeschlagen wurden, und eine| .rturm
derunq der deutschen Regierung. r Ber;

«nen Er

Lokale und provinzielle Nachricht^
UfiNge« . 18. Februar. BuchdruckergA^ 1

Karl Henzel,  z . Zt. iu einem Arlillerir-Rê '
stehend, wurde mit der „Hessischen Tapfeil
medaille" ausgezeichnet.

$* Ufingen , 18. Febr. Eine neue AL. .
nung de» Herrn Landrat», die in dieser« teulT^nung oe» «cuiiuiui », vir ui JVHIW r f ,
Nummer abgedruckt ist und am 31. d.
Kraft tritt, regelt die Preise für Butter,
Milch. acht, i

i deren
* Berichtigung.  In der von un» iil j

letzten Nummer gebrachten Notiz über bi«uQen  h
staltung der Kaffeepreise lese man den letztenß
Solange dieser Prei» eingehalten wird, beab̂h„ ^
nach unseren Informationen die Regierung iî r hin
Kaffeehandel nicht einzugreifen. Schützer

* Ausreichende Kaffeevorräte,  l >aufm
au» Berlin amtlich mitgetrilt wird, hat dMdenh
Januar d. I ». durch den Reichskanzler angeo» — £
Bestandsaufnahme der Kaffeevorräte ergeben,» geist
für absehbare Zeit ausreichende Bestände zuiwfman!
friedigung de« deutschen Konsum» vorhandenst3 bi
— Hierzu bemerkt die „Frkf. Ztg." : „Wütletztef
hören, steht in Holland ein Ausfuhrverbot! - k
Kaffee bevor. Diese» erstreckt sich jedoch nichipzigers,
holländisch.indischen Kaffee, also nicht aniebeedra
Kolonialproduttion der Nt derlande. Diese Lvdsturn
sorlen, die im deutschen Konsum gut eingKrick, t
sind, sollen mit Ausfuhrbewilligung der R.g>»i Schb
nach wie vor exportiert werden dürfen. T
Maßregel deutet darauf hin, daß die engWack», w
gierung einen starken Druck auf Holland an̂ tgefüh
hat, allerdings ohne dabei die VersorgiiitMsucht
deutschen Markte« mit Kaffee praktisch zu
Puffen. Die Vermutung, daß unter der K°s"r>"fla
de» Uebersee-Truste» stehender Kaffee seinen Weu l
nach Deutschland gefunden hätte, ist nur i«« ne  M
Phantasie der Engländer begründet." «h« gele- denen

* Der Bischof von Limburg ordnete sülche lo8(
Diözese auf Sonntag, 5. März (FastnaM gß e
tag) einen allgemeinen Bettag  an zum ^
für die un» seither so augenscheinlichn“Wn.
Hilfe sowie zur Erstehung de« endgültigenŝ na wl
und eine» dauernden, die Ehre und Freiheit% (gletit
Vaterlande» verbürgenden Frieden«. nd des

vpt. Beginn der Tätigkeit der M ^ nn
handelsverbände.  Man schreibt un»ld  en ^
dem heutigen Tage (15. Februar) treten in
die durch die Landeszeniralbehörden für die etiR'? ut»
Provinzen zur Regelung de» Vieheinkauf«k£ U
beten Viehhandelsoerbände in Tätigkeit, D»
bereitungen dazu sind überall im Gange, ^
bände werden jedoch noch nicht in allen
sogleich ihre volle Tätigkeit aufnehmen"
Diese besteht aber zunächst nur darin, ein«,
limierung der einzelnen Viehhändler vorz^

i und ungeeignete Elemente au» dem Han'
! lebendem Vieh au»zuschalten. Die neue



.tion greift in bi- Tätigkeit de- Handels zunächst
l-< ch nicht ein. dieser kann sich vielmehr nach wie

n im Einkauf und Verkauf betätigen- Infolge^
"BLn ist auch eine Stockung nicht zu befürchten

»je beteiligten Minister haben die Oberprasidenten
igewiesen, wo die Ausstellung von Ausweiskarten
nb nicht so weit vorgeschritten ist, daß jede- zum

hltt. erbande zugelaffene Mitglied -ine Au-wei-karte
'""»Kalten hat, Übergang-einrichtungen zu schaffen.
Tel kä der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die
ZukMenbahnverwaliungen angewiesen, den Bahnver^
tueQeinb von lebendem Vieh unter den von den Ober.
AmirSsidenten getroffenen Übergang-einrichtungen sich

liontllvllziehen zu laffen. Sollten trotzdem beim Versand
den an Schlachtvieh Schwierigkeiten entstehen, so werden
tseM« betreffenden Mitglieder gutiun. sich an die zu-
c bkjändige Polizeibehöide oder an den Obcrpräfidenten
rat dir wenden.
Ja«ot - Frankfurt . 16. Febr. Ein 9-jähriger

nabe stürzte heute Mittag beim Spielen und
tf ug  mit dem Hinlerkopf so unglücklich auf einen

^Ändstein, daß er einen Schädelb,
l8: »«er Zeit den Tod herbeisührte.
: -j — Rüdesheim , 16. Febr. Im Alter von
' HB Jahren starb hier Herr Johanne- Schrauter.

[[anij, _ Dillenburg . 16. Febr. Auf dem För-
re Lrturm der Elsengrube. Nikolausstollen" wollte

t Bergarbeiter Heinrich Hain aus Frohnhausen
_n,n Erzwagen in den Förderkorb rollen, bemerkte

ter nicht, daß der Koib nicht vor der Haltestelle
md. Hain stürzte mit dem Wagen 200 Meter
:f ab und blieb zerschmettert auf der Schachtsohle

-ifc — - -
apfnt Vermischte Nachrichten.
, m — Mainz,  16 . Februar. In einem Hause
>̂ ,uintin»straße wurde ein achtjähriger Knabe in

^ 'wußilosem Zustande aufgefunden und durch die
. , anitätSwache nach dem städt. Krankenhause ver¬
pacht, woselbst Rauchvergiftung festgestellt wurde,

l deren Folgen der Knabe alsbald gestorben ist.
n- >» — Ludwigshafen,  17 . Febr. Schreckliche

Di{ ,ilgen hatte gestern Nachmittag da» Kriegsfpielen
>tenL Kichern, bei dem ein neun und ein sieben
>eabjlĥ„ (,1k,.  g na5e ben Tod fanden. Auf dem
ag «ler hinter dem Hauptfriedhof hoben sie einen

Schützengraben" aus, als plötzlich dar Erdreich
te. 1 aufiat und die beiden Knaben verschüttete. Sie

drrden heute Morgen als Leichen geborgen.
»geoit— Hannover,  16 . Febr. In einem An¬
eben,I geistiger Umnachtung lötete die Frau des
! zuimfmann» Glahn in Schätzendorf ihre 5 Söhne
nbenn3 bis 13 Jahren durch Revolverschüsse und
.Würletzte sich schwer.
>erdol— Berlin,  16 . Febr. Im Hofbräuhaus,

nichipzigerstraße 85, spielte sich heute ein blutiges
l Mrbesdrama ab. Dort gab der 33 Jahre alte
ese lmdsturmmann Heinze auf die 20 Jahre alte
cinMrick, die dort als Dienstmädchen angestellt ist,
R.gilN Schöffe ab und schoß sich darauf selbst in den
i. i>Pf. Die Kestrick wurde nach der Charitee ge-
zlischacht, während Heinze nach dem Garnisonslazarett
>angeführt wurde. Der Grund zur Tat ist
rguHkeriucht.

6. Hamburg,  17 . Febr. (Nichtamil.) Die
mflut erreichte ihren höchsten Stand nachts
>-» 3 und 4 Uhr. Das über das Ufer ge-

ne Waffcr des Hafens überschwemmte die in
«gelegenen Straßen und trat in die Keller,

’ füti öe.nen  die Bewohner flüchten mußten. Zahl-
"b lo-geriffene Fahrzeuge trieben führerlos auf

^ . umher. Die Feuerwehr war ununter-
en !öltm um  k° 8 Waffer aus den Kellern zu
p«n. Morgens ging das Waffer zurück. In
na war das Waffer in die Maschinenräume
Eiekinzltäiswerke» gedrungen, was einen Siill-

->v des Betriebes zur Folge hatte. Die Straßen-
■x ®L .t m rlft moröen8  um 9 Uhr in der ge

verkehren. Menschenleben waren,
inP̂ " bkkannt. nicht gefährdet. In Glückstadt war
ie iE 'urmflllt rn der vorigen Nacht so hoch, wie
iuf* t 'J driehnten nicht. Das Waffer erreichte drei

D""" Wer den normalen Wafferstand. Der starke
' Öoliloblenlaoern im Außen-
^‘Jltben9 6 ® 4abe" D» Mole ist zerstört

— Ein Brand in der Münchener Lö¬
wenbrauerei  hat die ganze Hopfenkühlanlage
zerstört. Als die Feuerwehr anrückte, stand schon
der ganze Raum in Flammen, sodaß nicht- übrig
blieb, al« die Eingangsiür zu verschließen und
abzuwarten, bis der Brand von selbst erstickt werde.
Die sehr großen Hopfenvorräte sind natürlich ver¬
loren.

WTB. Amsterdam.  17 . Febc. (Nichtamil.)
Ein hiesiges Blatt gibt folgende Meldung des New
Yorker „Times".Vertreters wieder: Bei einem
Brande in Brooklyn sind drei britische Dampfer,
die für die Alliierten befrachtet wurden und 30
Barken und Leichter bi» auf die Wafferlinie abge¬
brannt. Al- der Brand gelöscht war, war der
Anlegeplatz mit vielen Waren cingestürzt. Der
Schaden dürfte 12 Millionen betragen.

— Der bekannte schweizer Dauerfahrer
Fritz Ryfer  hat seinem Leben durch Vergiften
ein Ende gemacht. Der 1873 geborene Schweizer
begann seine Rennfahrerlaufbohn1897 als Straßen-
fahrer in der Schweiz, 1898 fuhr er da- erste
Mol in Deutschland und nahm dann in den letzten
15 Jahren an fast allen großen deutlchen Dauer-
rennen mit sehr gutem Erfolge teil. 1899 gewann
Ryser die Meisterschaft der Schweiz und im Jahre
1908 die Meisterschaft der Welt über 100 Kilo¬
meter in Berlin-Steglitz.

Ktll)tMiikdiiete«-Ätz»ii-.
Samstag, den 19. Februar, abends 81/, Uhr.

Tagesordnung:
a) Mitteilungen,
d) Vorlagen:

1. Beschaffung von Nahrungsmitteln(Hülsen-
früchle und Fleischkonserven),

2. Erhöhung der Waffergelde-,
3. Verlegung de» OstermarkteS 1916,
4. Beratung des Voranschlags 1916.

Letzte Nachrichten.
WTB Großes Hauptquartier,  18 . Febr.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Engländer haben nochmals versucht, ihre
Stellungen südöstlich von Ypern zurückzugewinnen.
Sie wurden blutig abgewiesen.

Nordwestlich von Len» und nördlich von Arra»
haben unsere Truppen mit Erfolg Minen gesprengt.

Eine kleine deutsche Abteilung brachte von einer
nächtlichen Unternehmung gegen die englische Stel.
lung bei Foniquevillers(nördlich von Albert) einige
Gefangene und 1 Maschinengewehr ein.

Hart südlich der Somme brach ein Angriff
frisch angesctzter französischer Truppen in unserem
Feuer zusammen.

Auf der übrigen Front zeitweise lebhafter Ar¬
tilleriekampf; keine besonderen Eceigniffe.

Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in Flandern
wurden von unseren Fliegern sofort mit Bomben¬
abwurf auf Poperinghe beantwortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof von

Hudova(im Wardatal, südwestlich von Strumica)
an.

Oberste Heeresleitung.

Nächster MM in Illingen.
Dienstag , 22 . Februar:
Schweinemarkt.

Bassauisckor

Landeskalendcr
wieder vorrätig in

R. Wagner ’s Buchdruckerei.

34habe mehrere größere Posten, in hirfige«Kreise gezüchtete

Rotkleesaaten
erworben, welche ich unter Garantie für Reinheit
und Seidefreiheil abgebe.

Ich erlaube mir, Reflektanten darauf auf¬
merksam zu machen

Siegm . Lilienstein.

Ki« Käufer
für jeden Posten

Kitferii- ». Kchten-LWghch,
fön.« Eichen schäl Holz.

F . Hegener, Holzhandl., Obernhansen,
Rheinland.

Angebote an meinen Vertreter
P . König,

Eamberg„Bayer. Hof".

W ebrere Waggon

Ilirimum
treffen nächster Tage ein bei

Siegm . Lilienstein.

Orangen
— auserlesene beste Frucht

empfiehl! , Carl Heller.

Schmied
für dauernde Beschäftigung bei hohem
Lohn zum baldigen Eintritt gesucht.

Carl Buss , Fabr. landw. Maschinen,
Wetzlar.

OrdkMchks-kißlies Miidchtn
für Haus- und Feldarbeit bei hohem Lohn alsbald
gesucht. Nähere» im Kreisblatt-Verlag. ,

Mafcßinenßaufcßufe Offenßada .M.
den preuß . Anfiaften gßeicßgeftedr
SpeziafaßteifungfürEfeßtrotedmiß.
Großß .Direktor Prof .Eßerßardt.

Landwirtschaftliche Angebote.
Verkauf weiblicher Kälber zur

Aufzucht bei:
1. Karl Ott 2r in Mauloff,
2. Heinrich Weil  in Reichenbach.

Zuchtbullen
Gelascheck, 16 Monate alt, »u verkaufen.

GemeinderechnerB « tz, Emmershausen.

Mehrere Zentner Aepfel
abzugeben EmU Becker.

Kirch liche Anre ize».
Gottesdienst in der evangelische» Kirche:

Sonntag , den 20. Februar 1916.
Septuagefimae.

Bormittags 10 Uhr.
Predigt : Herr Dekan Bohri ».

Lieder: Nr. 92, 1—2. Nr. 268, 1—3 und 4.
Nachmittags 1 Uhr: Kindergottesdienst.

Lieder: Nr . 410, 1- 3. Nr. 393 und 394.
Nachmittag» S Uhr.

Predigt : Herr Pfarrer Schneider.
Lied: Nr. 187, 1- 3 und 6.

Am tswoche, Herr Pfarrer Schneider.

Gottesdienst in der katholische« Kirche:
Sonntag,  den 20. Februar 1916.

Vormittag » 9' /, Uhr. Nachmittag« 1' /, Uhr.

Hierzu das „Illustrierte Sonntags¬
blatt" Nr. 7 und „Des Landmann»

Wochenblatt" Nr. 7.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Es ist zu meiner Kenntnis gelangt, daß feiten»

eine« Metzgenmister« die vom Magistrat festgesetzten
Höchstpreise für Wurstwaren pp überschritten
worden find

Ich verwarne hiermit die Geschäftsinhaber und
mache darauf aufmerksam, daß in Zukunst Ucber-
tretunaen dieser Art unnachsichilich bestraft werden.

Ufingen , den 16. Februar 1816.
Die Polizeiverwaltung.

Lißmann.

Nächste Futtermitielverteilung:
Samstag , de« 19 . d. Mts . ,

vormittags9 Uhr bi» 13 Uhr mittag«.
Zur Verteilung gelangt Kleie und Kokoskuchen.

— Lager Scheune der Wwe. Kruße—.
Ferner wird au» unserem Lager „Marstall"

nachmittags in der Zeit von 1—3 Uhr auf
Wunsch Häckselmeloffe aurgegeben werden.

Ufingen , den 17. Februar 1916.
Die Futtermittel̂VerteilungSkommiffion.

Bekanntmachung.
UklslMlUlUIIg

jmlv.lMlU.KkjjlKSMki»
Am Sonntag , de« Sv. Februar d . IS ..

nachmittag» 31/4  Uhr, findet im Saale de» Gast¬
hauses „zum Adler"  in Usingen eine Ver¬
sammlung statt mit folgender Tagesordnung:

1. Vortrag de» Herrn Veteiinärrat» Schlichte
zu Ufingen über den Vühhandel nach den
Syndlkatrdestimmungen,

3. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Die Mitglieder und F>eunde de» Verein»

werden hierzu ergebenst eingeladen.
Ufingen , den 14. Febiuar 1916.

Der ftellv. Vochtz-nde
de« 10. landw. Bezirksverein«.

Schlichte,  Vterinäirat.
Sämtliche

SmeiOinereieit
Saaterbsen
Mcken^
Dickwurz - und

jZuckerrübensatnen
Steckzwiebeln

empfiehlt , Peter Bermbach.

Zur bevorstehenden

Frühzahrs-Aussaal
empfehle meine sämtlichen

Düngersorten als r
Thomasmehl Kainit Kalisalze

Superphosphat
und Knochenmehle pj.

Durch die Knappheit an Ware, AuSsuhroerdole
de» Ausland'«, vollständige Unterbindung der Ein¬
fuhr von Rohstoffen, Waggonmangel und andere
Hindernisse find Störungen in der Lieferung un¬
vermeidlich. Frühzeitige Besttllungen sind deshalb
im Jnlereffe der Landwirte sehr geboten. Auf¬
träge zu den bundesrallich festgeleglen Höchstpreisen
nehme gerne entgegen Lieferungsmöglichkeit muß
ich mir jedoch in allen Fallen wegen der Unsicher¬
heit der Gifchäfirlage voib hallen.

Hochachiend
Siegm . Ultenstein.

Dickwurzsamen
(Eckendorfer, gelbe)

empfiehlt Gg . Peter.

Einladung.
Zu der am Sonntag , den 27. Februar,

nachmittag» 3 Uhr. im Gasthaus zum „Deutschen
Kaiser" stalifindenden

ordentlichen
General -Versammlung

laden wir unsere Mitglieder hierdurch ein.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Jahresrcchnung und Bilanz
per 1915,

3. Genehmigung derselben und Entlastung de»
Vorstände»,

3. Verwendung de» Reingewinn»,
4. Ergänzung»wahlen,
5. Verschiedenes.
Die Jahresrcchnung und Bilanz liegen8 Tage

zur Einsicht der Mitglieder in der Wohnung der
Rendanten offen.

Wehrheim , den 17. Februar 1918
Spar- und Darlehnskaffe,

e. G. m. u. H,
Veite . Leisler.

2. üebungs- Kompagnie Nr. 113
Usingen.

Die Jungmannen sind oe,pflichtet, die Turn¬
stunden der Turngemeinde Ufingen ,u
besuchen, die Dienstag« und Freitag» von 81/*
bi» 10 Uhr abend« in der Turnhalle stattfinben.

Jungmannen, es ist der Wunsch unserer Re»
gierung, daß sich alle Jugend-Kompagnien am
Turnen fleißig beteiligen. Macht eurer Vaterstadt
auch hierin Ehre. E» wird ganz bestimmt erhofft
und erwartet, daß die hiesige Jugend-Kompganir
Nr. 113 ihren jetzigen guten Ruf hochhält und
daß bei dem Turnen niemand ohne triftigen Grund
fehlen wird.

Das Kommando.

Turngemeinde Usingen.
Die Turnstunde « finden

Dienstags und Freitags,
abend» Punkt8 ' /e Uhr beginnend,
statt. Die Mitglieder werden um
regen Besuch ersucht.

Der Vorstand.

jSämti. Giirtcn-
sämereien

frisch eingetroffen . 0g . Peter.

Gegen Husten , Heiser¬
keit, Verschleimung,
Hals-u.Brustleiden,

Keuchhusten
ha, sich Rheinischer Trau¬
benhonig seit 50 Jahr, am
besten bewährt. In Flaschen
von 60 Pfg. btft3 Mk. zu haben

in der Amtsapotheke.

Gklliillhkltk Llhkllßsche
kingetroffen. Carl Heller.

Frau Johanna Löhr.

Crockenes Kiefern- und
ficbten -Scbeit -, Knüp¬

pel- und Langds !?
kauft jeden Posten gegen Kaffe.

Holzwollefabrik TaunuS,
Ä. m. b. H., Oberursela. T.

Montag , den 21. Februar lsd.
vormittag» 10 Uhr anfangend, kommt aur^
Grmeindewald,
Distr. : Kirberg , Maurheck , Beeresj
Kauersheck , Eichelberg und Pfi, m

31a und b
nachverzeichnete» Holz bei Gastwirt August P,
hier zum Verkauf:

393 Rm. Buchcn-Scheit,
380 Rm. Buchen-Knüppel,
86 Rm. Eichen-Knüppel,

8870 Stück Buchen-Wellen.
Bemerkt wird, daß sämtliche» Holz

Abfahrt liegt; der größte Teil lagert obet|
Ziegelei an dem Vizinalweg nach Trotzend

Die Herren Bürgermeister werden um
Bekanntmachung in ihren Gemeinden irjui

Rod a. d. Weil , den 16. Februars
Der Bürgermes

* Bangert . '

Hostverflkigerui
der Gemeinde Steinfischbai

Dienstag , de« 22 . Februar,
mittag« 11 Uhr in der Wirtschaft von
Sieinstschbach, au» den
Distr. Schmalbach , Tiefenbach und!

803 Rm. Buchen-Scheit und -Kich
83 Rm. Eichen-Knüppel,

7500 Stück Buchen-Wellen,
200 Stück Eichen-Stämr

mit 77,7ö|
52 Stück Tannen-Stämu

mit 13,62!
Sieinstschbach , den 14. Februar lis

Der Bürger me!
Schneide

Hüte]
Müt
aller,

Konfiri

empn

Peter
Arnold

Jnr nt)l. Ktlllhtlli
für

Landwirte und
Schweinezücl

Itter nut Biq

sere Milchausbeutung, bei Schweine
Zunahme des Körpergewichts, der
Beigabe zum täglichen Futter nur:|

L.Teppen IM
Zu haben bei Herrn

Peter Bermbach , Usn

Ersülz-Kßs:
StaiilTolec

innen und aossen emailliert
la Qualitätsware I

liefert
Eisenhandlttng Zilllb (

1 Wetlburg , Telephon Nr . 1t"
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